
Prot oko11 

über die niehtöf'fentliche Sitzweg des Landtages vom 11.10.1935 

Beginn vormittags *9 Uhr* 
Abwesend Lxdw. Os pelt , Vadi z 
Reg. ch of Dr. Ho op 
SQhriftfvkrer Gassur 

Das Prot ok ll der letz en Sitzung wird verlesen genehmigt. 

Trak tan dum 

1. Iyiit ieiluxýg über die Jagdpaahtverlän�erung. 

Reg. Chef gibt der Standpunkt der Jo., gdpäekter bekannt, demzu- 

folge dieselben keim Interesse haben, die Jagdpachtverträge auf 

eine weitere Paehtdauer zu verlänLern. Sie glauben, ihre Paohtege- 

biete um eine bedeutend reduzierte Summe wieder erhalten zu ken 

ne22, 

.2 
Ne«, wahl der Landessteuerkommiseion. 

Gemäss der l etz u en Konferenzsitzung werden vorgeschlagen: 

eirad Jäger, Schaanwald, Philipp kýah, Sahellenberg, Joh. Iha. tt, 

Balzers 
, Joh. Jekl e , Planr en uni Gassner Jo s. Triesenberg 13 oder 

evt1. Heinrick Beck Triesenberg 2 -Als h'satzmäniler: &li1 Real. 
; ezh Kindle &, Albert Kranz sera. Nende ln 

3. Týeuwahl der lndustriebese haffungo, kommission. 

Dieser Punkt wird auf die Beratung des Wirtschafts- und i' ot- 

staaadsprogrammes verschoben. 

4.1tieuwahl der Lawenawerkstarifkommis$ion. 

-fig werden als zu. Nählende vorgeschlagen die Abgeordneten: 

. koch Joa.. r'erdi Riseb und Ludw. dspelt. 

5. Ersatzwahl in die Verwaltunt; sbc: schwerdeiristranz. 

Vorgeschlagen wird Jakob Iuie ier, z. ARel in Nendeln. 

Vogt schlägt Schlosser Rudolf Matt von Mauren vor. 

6. Subventionsgeslzch d. Gemeinde Triesen für Pfarrhausbau. 

Die Behandlung tirird bei der Beratung des Wirtechfts- und Not- 

standsprogrammes erfolgen. 

7. Rüfean; ele enJ eit Vaduz-Sohaam, wird bis zur Anwesenheit des 

Abg, erdi Riech verschoben, 

8. Gesetz betr. die versorgu_lg arbeitsscheuer u; d liederlicher 
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lersoüen in Zwangs- & Besserungsanstalten. 

Dasselbe wird zur Kenntnis genornuen. 

9. Gesetz betr. äie Abänderung der Bestirrm_un en über die Zwangs- 

betrj ibun, en. 

Reg. Chef liest den Text der Vorlage vor ui, id erwählt, dass 

sich diese Aender ag an die schweiz, Bestimmun--er, anlehnt. 
dass/ 

Bi: icl]el: Ob es nicht möglich wäre, die 13estim w. �g aufzunehi en/ 

den Fall, als ein gepfändeter Gegenstand nicht die Hälfte des 

Schätzungswertes erreicht, ein anderer hi efür gepfändet werten 

k Inn, ohnne dass wieder der Pfändungsweg von vornean beschritten 

wird. 

Reg. Chef teilt nach Befragen des Landrichters Dr. Thur . her mit, 

dass dies nicht möglich sei, worauf Büchel seinen Antrag zur;:. ek- 

zi eht, 

N. scher stellt den Antra g, die Beschlussfassung zu verschieben, 

da dies eine heic7ile Sache sei ur d gründlich überlegt werden 

müsse. Diesem Antrag wird stattgegeben. 

lo. Gesetz betr. die Herabsetztuig der Stemt, elgeb ihren bei Zwangs- 

betreibun� en. 

Lachdem dasselbe schon in der letzten aitzu a eingehend bera- 

t en wurde, wird nicht weiter darauf eingegangen. 

11. rinbür e-rbuzg Josef iin. ton Stiegelmayer in Schaan. 

Nach Kenntnisnahme der vorliegenden Unterlagen bind der durch 

die Ortsvorstehung Schaan bereitgestellten besonderen Auskünfte 

beschliesst der iündtag mehrheitlich, bei dem L, andec-f-ürsten den 

Antrag auf Auf.. ahrne des Bürger. - chtswerbers zu stellen. 

16. Wirtschäfts- und 13otstandsproramm, 

Reg. Chef verliest die Vorlage. und stellt die einzelnen lunkte 

zur Diskussion, die sich rege entwickelt* 

lFerd. Risch redet der Förderung der Feldfrüektebaues das Jort, er 

sehe die Zukunft nicht im 'Weinbau. 

Präsident : Wo j es möglich ist, soll der Gemüsebau gepflegt wer- 

den, doch soll. der Neinbau IdbibM auch gefördert werden. 

Risch Ferdi : Der Bauernverein sollte sc: hauen, da e einzelne Triit- 

glieder ihre Produkte gEt absetzen können. Hierin ist gefehlt 

worden, aenn Subventionen ausbezL; hit werden, so sol �_ten diese 

nicht durch den Bauernverein gehen, weil die anderen daneben kom- 

men. 
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Vogt; Ich habe auch kein Zutrauen zum Bauernverein, bisher hat er 

sich nicht bewahrt. 

Buc-. 
ý 

rel: Der Bauernverein ist nicht eine ComtLne, um je. Jen zu bekehren. 

Besser 
Schaffen können die einzelnen Organosationen. Es fehlt aber 

vielfach das notwendige Interesse. Der Bauernverein hat eine gewisse 
Antipathie im Lande. Die Initiative muss hautpsächlich von einzelnen 
in einer Gemeinde ausgehen. Für den T'riesen -erg sollte man schauen, 

auch etwas zu erreichen. 

"Cr-ef: Die Absatzschwierig, _eiten sind nicht be. ngstigend. Der 

Bauernverein 
soll Ratscltl, ge geben und in den einzelnen Gemei nden 

epllten Genossenschaften gebildet werden. 
Asch Bernh. Der Bauernverein hat schon viel getan-Es fehlt nur am 

Allgemeinsinn. Der Bauernberater bewirbt sich wohl, doch hat er das 

nötige Zutrauen nicht. 
i'rasident: Es ist natürlich auch ein Fehlea, wenn ein Mann alles 

enr_en und verstehen soll. Es sollte ein technisch vollkommener Aus- 

bau getroffen werden. 
Büchel" Er hat einen grossen Fehler begangen dadurch, dass er angefan- 

gen hat zu handeln. Ich habe das von Anfang an gesagt-Der persönliche 

llIisskredit hat sich nun auch auf den Verein ausgedehnt. 
fisch Ferdi: Ich will nicht sagen, dass der Bauernverein nichts getan 

hat, aber die l, ieinung habe ich, dass er n ch viel mehr tun könnte. 

$üchel: Zuviel GeechLfte soll der Bauernverein nicht machen, sondern 

erst dort eingreifen, wo der Privathandel ve: "sagt. 
Vogt: Man sollte einen Mann haben wie der öchmidinper ist. Vielleicht 

1=önnte man denselben von Fall zu Fall rufen. 

c . Chef: Am besten wäre es wenn inan den )chmidinper ein Jahr pum- 

pen könnte, er könnte vielleicht die ganze Organisation der Land- 

Wirtschaft umkurbeln. 

Büehel: Ob nicht ein Fachmann wie Schmidinger einmal auf den Trie. sen- 

berg sollte und dort mit den Leuten reden sollte. 

Reg. Chef: Es wird gut sein, wenn man dies einmal macht. 

Mittagspause. Fortsetzung 2 Uhr. 

Batliner beantragt, für Drainierung en rückwirkend Subventionen zu ge- 

WLhren. 

Re Chef-. Alle diese vorgesehenen Massnahmen sind nicht rückwirkend 
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gedacht, ebenso haben sie nur Geltung für zusätzliche Arbeiten. 

De normalen Gemeindearbeiten gehören nicht dazu. Der Zweck ist, 
dass mehr geschieht als bisher. 1 9as vorüber ist, kann nicht mehr 
unter diese Subventionierung fallen. 
2"rý ide nt; Grundsätzlich geht man vom Standpunkte aus, Arbeit zu 

schaffen, 
um den Arbeitsmarkt zu erleichtern. Warum sollte man nicht 

auch die private Bautätigkeit subventionieren. Warum sollte man 

'lieht für einen Neubau, der im Winterverstellt wird, vielleicht auf 
fünf Jahre Steuerfreiheit gewä, hren. Das ware ein Ansporn zur Bau- 
t'ýtigkeit. 

T; ian muss der Krise wehren, die kommt. 
Reh perdi. - Varum, pressieren jetzt die Arbeitei- am Kanal nicht mehr. 
ýe 

f; Man hat mit den Arbeiten wieder begonnen. 

w4mmao Zu dem vorliecenden Gesetze müssen natürlich noch Ausßüh- 

rungsbestimmunpen 
erlassen werden. 

fisch Ferdi: Wie verhalt es sich mit der Subvention für einen neuen 
rahrweg in Streuegebiet. 
feg 

ef: Wenn ein neuer Weg gemacht wird, wird diese Arbeit subven- 
tiniert 

werden. 

2- t_'. Wir sind am Drainieren und das Subventionsreeuch liegt vor. 
Ba ist es d,, ch gleich, ob man heute anfängt oder erst in 14 Tagen, das 

Wird schon von heute an subventioniert werden. Sonst stellen wir 
die Arbeit ein, bis sie subventionsberechtigt ist. 
Bei Art. 6 ergibt die Debatte die atreichung aus der Vorlage, damit 

dze Subventionierung der Viehausfuhr im Auslande nicht zu sehr auf- 
241lt. Der Landtag beschliesst sodann die Gewährung von ausführprä- 
mlen für Vieh und zwar für Gros: vieh: an den Verkäufer 14 Fr und den 

Rufer 
lo Fr., für Rinder: am den Verk , uier Fr. 15 und den Käufer Fr. lo, 

iur Rinder bis zu 2 Jahren: an den Verkäufer lo Fr. und uen Käufer 
10 Fr, für Jungvieh bis zu einem Jahr: an den Verkäufer und den Käufer 

Je Fr. 5. mit Wirkung vom 12. Oktober 1935 bis 12. Dezember 1935. 

a \'ý. Reg. Chef: Der Gewerve band könnte mit der Regierung schauen, 
dass die vielen Gemischtwarenhandlungen aufhören. In Wirklichkeit 

k0nnen 
sie eine Auswahl nicht bieten. Unsere Bilanz ist i:: 1i1er noch 

stark passiv. Darum auch die fortdauernde Verschuödung. Wenn man im 

Zande 
mehr Sachen herstellen würde, so würde sich der Import verrin- 

eern. Das sollten die einzelnen Fachgenossenschaften mit der Regie- 

rung organisieren.. I 65 
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Im Gewerbe ist der beste Wille vorhanden und wenn wir dasselbe 

unterstützen, so ist in kürzester Zeit Manches zu erreichen. Es 

gehen enorme SuLunen ins Ausland , die man hier behalte; könnte. 

Es kö en zwei . ragen in Betragt uod zwar Wahl einer alifü, llipen 

Eom= ission und andererseits Subventionierung des Gewerbeverbandes. 

Ich 17&äss, dass solche Subventionsgesuche bisher mit gemischten 
Gefühlen 

aufgenommen worden sind. Der Biedermann Gust. der an der 

Spitze 
; teht, ist sehr fleissig und hat auch Kenntnisse-Gerade 

VOn dieser Zentralstelle ist sehr viel zu erwarten. Einen Versuch 

muss man meiner Meinung nach machen. Es wird nicht im Handumdrehen 

ein voller Refolg da sein, aber etwas lässt sich machen. VIir würden 

gewis. ermassen das Usego- und Mvigros-Prinzip auf unser Land an- 

wend en. 

Präsident: Ich habe auch Angst, dasso es nicht so leicht geht, aber 

diese darf uns nicht abhalten 
1ä, Säher: Ich glaube, es solTLte zuerst etwas geleistet werden, bevor 

diese Subvention ausbezahlt wird. 

, aeg. Chef: Auch für die Landwirtschaft wird alljährlich. ein viel 

}löhere Summe ausgegeben uhd gerade das Gewebe ist am ehesten 

die Stelle, die die Handelsbilanz verbessern kann.. 
Abs. a/ 4rt. 8 &9 werden genehmig . Art. lo/-mird folgendermassen abgewndert: 

Zum Zwecke des Ersatzes ausländischer Hilfskräfte durch einheimi- 

sche gewährt das Land: 

a/LOhnbe iträge für liechtensteinische Lnechte im Al:: er von über 

16 Jahren, soferne sie voll erwerbsfähig sind. Der Lohnbeitrag be- 

trägt für die IJonate November bis und mit April Fr. -5. - pro Monat 

Und für die Monate Mai bis und mit Oktober Fr. lo pro Monat. Die 

Lohnbeiträge werden dn Knechten halbjährlich im Nachhienein 

ausbezas_1t. Ner den Posten innerhalb eines halben Jahres aus eige- 

nem Verschulden verlässt oder verlassen muss, hat kein Anspruch 

auf diese Prämie. " 

Bei Art. lt entwickelt sich. keine Diskussion. 

Die Abg. Nöscher und Hoop verlas sen das Konferenzzirnmer, da sie 

in ihrem Amt noch durch die nusstellung von Gesundheitsscheinen 

für den Markt in Anspruch genom:: _en werden. 

Q 
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13. Gesuch der '? inzergenos enschaften Vaduz und `miesen um 

Reduktion der Alkoholsteuer auf Inlandsweine. 

Nach einlässlicher Besprechung ermächtigt der Landtag die Re- 

gle-rung-, für den Fall, als 2 Absatzschwierigkeiten für Inlandswein 

denndchst auftreten sollten, und dass weiter keine Mehrforderun- 

gen gestellt werden, die Alkoholsteuer auf lo Rp. pro Liter zu er- 

mässigen. 

Ferner beschliesst der Landtag noch, dass die Beschlüsse bezgl. 

der Subventionierung von Notstandsarbeitenvon diesem Tage an Gil- 

tigkeit haben und nicht erst vorn Zeitpunkte der materiellen Be- 

handlung ii. l öffentlichen Landtagssaal. 

Schluss der Sitzung uni 61 Uhr. 
_===_=_===_==_=_======_==__=== 
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